
Inteview von Hauke Schlegel, Geschäftsführer VDMA - AG Marine Equipment and Systems, 

mit Gerhard Haase, General Manager & Country Representative Wintershall do Brasil sowie 

Vorsitzender des Oil&Gas-Forums der Deutsch-Brasilianischen Industrie- und 

Handelskammer Rio de Janeiro. 

 

1. Wie beurteilen Sie angesichts der fallenden Ölpreise die derzeitige Situation auf dem 

globalen Markt für Öl & Gas und was sind die Konsequenzen? 

Auch wenn es momentan so scheint, dass ein Überangebot an Rohstoffen und 

Energieträgern besteht, werden auch in den nächsten Jahrzehnten aufgrund aufstrebender 

Industrienationen wie China oder Indien Öl und Gas als Energiequellen nach wie vor eine 

wichtige Rolle in der Energieversorgung der Menschheit spielen. 

 

Als kurzfristige Konsequenz der fallenden Preise können wir schon in einigen Segmenten 

einen Rückgang der Servicekosten registrieren. So besteht derzeitig aufgrund der 

niedrigeren Auftragslage ein Verdrängungswettbewerb bei den Servicefirmen. In diesem 

Zusammenhang kommt es auch zu Einsparungen im Personal. Unternehmen sollten jedoch 

berücksichtigen, dass mit einem Wiederanstieg des Ölpreises die Zurückgewinnung 

qualifizierter Fachkräfte eine große Herausforderung darstellen wird.   

 

2. Wie schätzen Sie die Entwicklung der brasilianischen Öl- und Gasindustrie in den 

nächsten Jahren ein? 

Brasiliens Öl- und Gassektor verfügt über ein enormes Marktvolumen und Potential. Allein 

im Ende 2013 versteigerten Libra-Feld werden mehr als 12 schwimmende 

Produktionsplattformen, sogenannte FPSOs, eingesetzt um dort die Förderung zu 

ermöglichen. Jedes dieser FSPOs fördert ca. 150.000 Barrel pro Tag. Hierbei handelt es sich 

um Größenordnungen, welche andere Fördergebiete in der Welt bei weitem übertreffen. 

Zusätzlich sind weitere Großprojekte geplant, wodurch voraussichtlich auch in den 

nächsten 10-15 Jahren eine hohe Nachfrage an Offshoretechnologie sowie Produktions- 

und Lagereinheiten in Brasilien bestehen wird. 

 



3. Wie wirkt sich die Ölkrise auf das Interesse ausländischer bzw. deutscher Investoren 

in Brasilien aus? 

Mutige Unternehmen sehen gerade in der gegenwärtigen Ölpreissituation eine Chance. 

Vor allem vor dem Hintergrund der in 2014 aufgedeckten Korruptionsskandale sind Werte 

wie Transparenz, Nachhaltigkeit, Qualität und Verlässlichkeit besonders gefragt, welche 

die meisten deutschen Unternehmen auszeichnen. Dies trifft insbesondere auf langfristig 

ausgerichtete Gesellschaften zu, da diese auch in schwierigeren Zeiten dem Markt treu 

bleiben und Lösungsstrategien entwickeln. Wintershall ist mit mehr als 100-jähriger 

erfolgreicher Unternehmensgeschichte hierfür ein gutes Beispiel.  

Auch auf den Fachmessen in Brasilien ist in diesem Jahr kein Rückgang des Interesses 

ausländischer Zulieferer zu bemerken. Im Gegenteil, für den German Pavillion der AHK Rio 

de Janeiro auf der „Brasil Offshore“ im Juni 2015 in Macaé ist die Nachfrage nach 

Standfläche größer als bei der letzten Messe vor zwei Jahren. 

 

4. Was würden Sie den ausländischen Zulieferern der brasilianischen Öl- und 

Gasindustrie raten?  

Die aktuelle Lage ist für die meisten Unternehmen nicht leicht. Dennoch ist das 

Marktpotential unverändert vorhanden. Neben den bisher nachgewiesenen Erdölreserven 

gibt es vor der brasilianischen Küste regelmäßig neue Funde. Mittlerweile erreicht die 

Erfolgsquote von Explorationsbohrungen im Offshorebereich der Ostküste Brasiliens im 

weltweiten Vergleich Spitzenwerte.  

Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen ist es nur eine Frage der Zeit, bis sich die Branche 

hier in Brasilien wieder erholt. Investoren, welche sich nicht von kurzfristigen 

Schwankungen abschrecken lassen und auch in Krisenzeiten antizyklisch investieren, 

können nach Wiederanstieg der Nachfrage, und damit der Preise, von den enormen 

Potentialen des Marktes profitieren.  

Des Weiteren ist zu erwähnen, dass es aufgrund der momentan gedämpften 

Akquisitionspreise für Unternehmen mit Finanzreserven gerade zum jetzigen Zeitpunkt 

interessant ist in Ressourcen vor Ort zu investieren. 

 



 

5. Wie sieht die Strategie von Winterhall angesichts der derzeitigen Situation in 

Brasilien aus? 

 

Bedingt durch detaillierte Projektevaluierungen im Vorfeld sind wir sehr gut auf die 

derzeitige und zukünftige Marktsituation vorbereitet. Letztendlich müssen wir technisch 

wie wirtschaftlich von den von uns identifizierten Projekten überzeugt sein. Wenn dann 

die Beteiligungskonditionen zufriedenstellend verhandelt sind, wird ein Deal daraus.  Ich 

bin sehr zuversichtlich, dass wir die gegenwärtigen Chancen nutzen, uns an ausgewählten 

Projekten zu beteiligen und langfristig auf Brasilien als Wachstumsmarkt setzen zu können. 

Ein weiterer Vorteil, den wir auf dem brasilianischen Markt sehen, betrifft die stabile 

politische Lage des Landes. Dies ist im Vergleich zu anderen Regionen der Welt in denen Öl 

und Gas gefördert werden ein entscheidender geostrategischer Vorteil. In Nordafrika, der 

nördlichen Golfregion oder bei dem aktuellen Ukraine-Konflikt herrschen große 

Unsicherheiten, da sich diese Auseinandersetzungen auf die jeweilige Öl- und Gasindustrie 

auswirken können. Im Gegensatz dazu bietet der brasilianische Markt langfristig 

ausgerichteten Gesellschaften unverändert ein großes Wachstumspotenzial. 

 

6. Ausländische Investoren sehen oft die protektionistische Politik seitens der 

brasilianischen Regierung als große Herausforderung für einen Markteintritt. Wie 

wirkt sich die derzeitige Ölkrise in Brasilien auf die Local Content Vorschriften aus?   

 

Bislang hat die brasilianische Regierung durch rigide `Local Content´ Auflagen die 

Entwicklung neuer Projekte verzögert sowie deren Kosten angehoben. Um jedoch auch in 

Zukunft konkurrenzfähig zu bleiben kann die Industrie auf zunehmende Unterstützung aus 

dem Ausland nicht verzichten. 

 

Ein gutes Beispiel hierfür stellt das aktuelle Verfahren in dem Korruptionsskandal mit dem 

Namen „Lava Jato“ dar. In diesem stehen 23 brasilianische Unternehmen unter 

Korruptionsverdacht, welche dadurch die Lieferfristen mittelfristig voraussichtlich nicht 

einhalten können. Um dies ausgleichen zu können, müssen kurzfristig neue verlässliche 



Partner gefunden werden. Auch ausländischen Zulieferern bieten sich dadurch gute 

Geschäftsmöglichkeiten. 


